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Grußwort der Sektionsvorsitzenden 

Liebe Mitglieder der Sektion Wissenssoziologie, 
 
zwischen dem letzten und dem hier vorliegenden Rundbrief 
ist eine Weile vergangen. Anfang des Jahres 2021, genauer: 
von 07.01. 2021 bis zum 21.01.2021, fanden die Wahlen zum 
Vorstand der Sektion statt. 
Neu in den Vorstand gewählt wurden Michael Müller (TU 
Chemnitz), Silke Steets (Universität Erlangen-Nürnberg) und 
Boris Traue (Universität Luxemburg). Wiedergewählt wur-
den Saša Bosančić (Universität Augsburg, zweite Amtszeit) 
und Angelika Poferl (TU Dortmund, dritte Amtszeit). Ange-
lika Poferl wurde zugleich zur Vorsitzenden der Sektion Wis-
senssoziologie gewählt.  
Im Namen des gesamten Vorstands möchte ich mich auch an 
dieser Stelle nochmals sehr herzlich für das in der Wahl aus-
gesprochene Vertrauen bedanken. Wir nehmen die Aufgaben, 
die sich uns als Vorstand einer so großen, mitgliederstarken 
Sektion mit einer zugleich so reichhaltigen Fach- und Sekti-
onsgeschichte stellen, mit Freude an.   
Zugleich fehlen die Worte, um den Schock und die Trauer 
auszudrücken, die unsere bisherige Amtszeit im neu gewähl-
ten Vorstand begleitet haben. Unser Vorstandsmitglied PD 
Dr. Saša Bosančić ist am 14. Juli 2021 nach kurzer schwerer 
Krankheit in Augsburg verstorben. Wir trauern um einen 
wunderbaren Wissenschaftler, Kollegen und Freund. Er ge-
hörte dem Vorstand der Sektion Wissenssoziologie seit 2016 
an und hat uns mit seiner Leidenschaft für das wissenschaft-
liche Arbeiten, seinem Einsatz für das Fach und seiner Lebens-
freude beeindruckt. Ein Nachruf auf Saša Bosančić findet sich 
in der DGS-Mitgliederzeitschrift Soziologie (4/2021; Reiner 
Keller), ein Nachruf für die Sektion Wissenssoziologie wurde 
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von Reiner Keller und Boris Traue verfasst und ist in diesem 
Rundbrief abgedruckt.  
Wir trauern des Weiteren um unsere geschätzte Kollegin Prof. 
Dr. Ulrike Nagel. Sie erlag einer langen schweren Krankheit 
am 19. Mai 2021 in Bremen. Ulrike Nagel war langjähriges 
Mitglied der Sektion Wissenssoziologie und auch am Aufbau 
der Sektion Professionssoziologie beteiligt. „Ich erinnere Ul-
rike Nagel als eine Kollegin und Freundin, mit der man gut 
streiten konnte, im Sinne eines Ringens um das bessere Argu-
ment. Die Zusammenarbeit mit ihr war stets fruchtbar, und 
bei aller Ernsthaftigkeit in der Sache auch von einem Humor 
getragen, in dem ihre Herkunft aus dem Ruhrgebiet spürbar 
war“ – so Michael Meuser in einem Nachruf auf Ulrike Nagel, 
der ebenfalls in diesem Rundbrief enthalten ist.   
Ganz herzlich sei den nicht mehr zu Wahl angetretenen Mit-
gliedern des vorherigen Vorstands für das unermüdliche En-
gagement und nicht zuletzt für die perfekte Übergabe der 
Amtsgeschäfte gedankt. Die vormalige Sektionsvorsitzende 
Michaela Pfadenhauer sowie Jürgen Raab und Bernt Schnett-
ler gehörten dem Vorstand viele Jahre an. Wertschätzende 
kollegiale Zusammenarbeit ist ein hohes Gut. Und wir haben 
es uns im ‚alten‘ Vorstand auch gut gehen lassen – in Prä-
Corona-Zeiten traf man sich zu lokalen face-to-face-Sitzungen 
in leibhaftiger Kopräsenz, gemeinsames Essen und Kaffeeta-
feln trugen dazu bei, die oft langen Besprechungen zu einem 
doch auch schönen Ereignis werden zu lassen. Trotz Schwie-
rigkeiten der Terminfindung war es möglich, im Geflecht der 
An- und Abreisen zusammen zu kommen. Das alles klingt 
fast wie aus einer vergangenen Zeit. Der ‚neue‘ Vorstand kon-
stituierte sich unter den Bedingungen der Pandemie – wir ta-
gen bislang noch und zunehmend wieder in Kachel-Form, Es-
sen und Getränke muss man sich halt dazustellen. Umso mehr 
haben wir – gewiss mit Ihnen allen – auf die alsbald wieder 
mögliche Durchführung von Präsenzveranstaltungen der 
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Sektion gehofft. Das ließ sich – pandemie-bedingt – nicht rea-
lisieren.   
Dennoch: Die Sektion hat sich der Herausforderung ange-
nommen und sich in ihren Aktivitäten nicht einschränken las-
sen. Zwar mussten einige Veranstaltungen zeitlich verscho-
ben oder umgestellt werden. So fand die Sektionsveranstal-
tung auf dem gemeinsamen Kongress der DGS und ÖGS in 
Wien im August 2021 zwangsläufig im online-Format statt, 
was dem erfreulichen Interesse an der Veranstaltung keinen 
Abbruch getan hat. Auch Veranstaltungen der Arbeitskreise 
der Sektion wurden (überwiegend im Online-Modus) erfolg-
reich durchgeführt. Wir richten unser Augenmerk nun ganz 
auf das kommende Jahr. Für 2022 zeichnet sich ein Spektrum 
an Ereignissen ab: Die Sektion Wissenssoziologie wird in 
konzertierter Aktion mit mehreren anderen Sektionen an ei-
nem Plenum auf dem DGS-Kongress im September in Biele-
feld beteiligt sein. Im Frühjahr wird eine gesonderte Sektions-
veranstaltung stattfinden und u.a. wird es – nach einer pan-
demie-bedingten Zwangspause – im Juli auch wieder die 
„Fuldaer Feldarbeitstage“ geben (die Ankündigungen erfol-
gen in Kürze). Darüber hinaus sind mehrere Arbeitskreise der 
Sektion mit der Planung und Vorbereitung von Veranstaltun-
gen befasst. Wir wünschen Ihnen und uns allen, dass vieles 
davon auch wieder in Präsenz möglich sein wird und freuen 
uns sehr auf ein Wiedersehen.      
Zuletzt ein wiederkehrender administrativer Hinweis: Wie Sie 
wissen, gibt die Sektion Zuschüsse zu den Sektionstagun-
gen und Arbeitskreistagungen. Wir unterstützen die Akti-
vitäten der Sektionsmitglieder gerne. Zudem fallen Kosten 
für die Pflege der Homepage, der Sektionsmitteilungen 
usw. an. Das wird aus Ihren Beiträgen finanziert. Bitte 
überweisen Sie deshalb – falls noch nicht geschehen – Ihren 
Beitrag zur Sektion für das Jahr 2021 in Höhe von  

EUR 20, –   
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unter Angabe des Bezuges »Jahresgebühr« auf folgendes 
Konto (ermäßigte Gebühr von EUR 10,- für Studierende und 
Mitglieder ohne unbefristete, volle Stelle): 

Deutsche Gesellschaft für Soziologie  
(Wissenssoziologie) 
Geno Bank Essen 
BLZ: 360 604 88 
Kto.-Nr.: 412 628 435 
IBAN: DE08 3606 0488 0412 6284 35 
BIC/SWIFT: GENODEM1GBE 

 
Dortmund, den 31. Oktober 2021 

Ihre Angelika Poferl 
 

für den Vorstand der Sektion: 
Michael R. Müller, Chemnitz (michael-rudolf.mueller@phil.tu-

chemnitz.de) 
Angelika Poferl, Dortmund (angelika.poferl@tu-dortmund.de) 

Silke Steets, Erlangen-Nürnberg (silke.steets@fau.de) 
Boris Traue, Luxemburg (boris.traue@uni.lu) 

 
  

mailto:angelika.poferl@tu-dortmund.de
mailto:boris.traue@uni.lu
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 Neue Mitglieder  
Zwischen Dezember 2020 und Oktober 2021 haben wir zwi-
schenzeitlich die folgenden Kolleginnen und Kollegen als neue 
Mitglieder in der Sektion begrüßen können (eine komplette 
Mitgliederliste finden Sie auf der Sektionshomepage): 
 
Bender, Bianca 
Berg, Anna Lea 
Bitzl, Christoph 
Bock, Katharina, Dr. 
Böcker, Julia 
Eckhardt, Jennifer 
Gardei, Esther 
Gomille, Anika, Jun.-Prof. Dr. 
Jankowicz, Victoria 
Kitzing, Michael 
Knoll, Norbert 
Liebhaber, Nina 
Mack, Edda 
Mualem Sultan, Marie, Dr. 
Mundt, Ingmar 
Parade, Ralf 
Patch, Holly 
Pellner, Lara 
Rahnfeld, Gereon 
Schäfer, Lisa 
Schmidl, Alexander, Dr. 
Suttner, Sebastian 
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Ausgetreten sind im gleichen Zeitraum: 
Barboza, Amalia; Trommer, Melanie; Roßmann, Anna; Pabst, 
Andrea; Leichner, Annika; Dillschnitter, Maria; Grimm, Marc; 
Streck, Rebekka; Aurich-Beerheide, Patrizia; Bader, Sabine; 
Sparsam, Jan. 
 

Die komplette Mitgliederliste  
ist unter http://wissenssoziologie.de/mitgliederliste/ erreichbar.  

Korrekturen und Aktualisierungen bitte an  
wissenssoziologie.fk17@tu-dortmund.de 

 
 

Mitgliederversammlung der Sektion 
Wissenssoziologie  

Protokoll 

09. Juni 2021, 18 bis 19 Uhr (online) 
 
Anwesend: Vorstand, ca. 25 Mitglieder und Interessierte  
Entschuldigt: Hubert Knoblauch (Beirat), Hans-Georg Soeff-
ner (Beirat) 
 
Top 1 Eröffnung und Begrüßung 
Die Mitgliederversammlung wird von der Vorsitzenden der 
Sektion, Angelika Poferl, eröffnet. Die Anwesenden werden 
begrüßt. Die pandemie-bedingte Durchführung der MV in 
Form eines online-Formats wird erläutert.  
Der neu gewählte Vorstand wird vorgestellt. Ihm gehören seit 
Januar 2021 folgende Mitglieder an: Michael Müller (TU 

http://wissenssoziologie.de/mitgliederliste/
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Chemnitz, neu gewählt), Silke Steets (Universität Erlangen-
Nürnberg, neu gewählt), Boris Traue (Universität Luxem-
burg, neu gewählt), Sasa Bosancic (Universität Augsburg, 
wiedergewählt), Angelika Poferl (TU Dortmund, wiederge-
wählt als Vorstandsmitglied, neu gewählt als Vorsitzende).  
Den nicht mehr zu Wahl angetretenen Mitgliedern des vorhe-
rigen Vorstands – Jürgen Raab und Bernt Schnettler sowie der 
vorherigen Sprecherin Michaela Pfadenhauer – wird für das 
langjährige Engagement und die reibungslose Übergabe der 
Amtsgeschäfte gedankt.  
 
Top 2 Feststellung der Tagesordnung 
Der mit der Einladung zur MV verschickte Vorschlag zur Ta-
gesordnung wird angenommen. Es liegen keine Änderungs- 
und Ergänzungswünsche vor.  
 
Top 3 Bericht der Sektionsvorsitzenden   
Ein Mitglied der Sektion, Prof. Dr. Ulrike Nagel (Otto-von-
Guericke Universität Magdeburg), ist verstorben. Sie gehörte 
der Sektion seit vielen Jahren an und ist durch ihre soziologi-
schen Arbeiten u.a. zur Sozialisations- und Biographiefor-
schung, zur Professionssoziologie, zum Experteninterview, 
zur europäischen Identität und DDR-Geschichte bekannt. Ein 
Nachruf wird im nächsten Rundbrief erscheinen.  
3.1 Stand und Entwicklung der Mitgliederzahlen:  
(1) Gesamtanzahl Mitglieder Wissenssoziologie (Stand Juni 

2021): 546 
(2) davon zahlend/wahlberechtigt (im Jahr 2020): 240 
(3) Eintritte in die Sektion (seit Januar 2021): 12 

(4) Austritte aus der Sektion (seit Januar 2021): 2. 
3.2 Veranstaltungen und Aktivitäten der Sektion:  
Die letzten anderthalb Jahre standen auch für die Sektion im 
Zeichen der Pandemie, d.h. Veranstaltungen für 2020/21 
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mussten abgesagt oder verschoben werden (darunter z.B. die 
Fuldaer Feldarbeitstage, eine Augsburger Tagung zur Dis-
kursforschung, eine Tagung zur Soziologischen Experimenta-
lität in Dortmund und andere mehr). Gleichwohl stehen die 
Planungen nicht still, das Sektionsgeschehen ist von reger Ak-
tivität geprägt.  
Hingewiesen wird auf folgende kommende Veranstaltungen:  
 Beteiligung der Sektion am gemeinsamen Kongress der DGS 

und ÖGS vom 23. bis 25. August 2021 in Wien (umgestellt 
auf online-Format):   

Sektionsveranstaltung zu „Labilität von Wissen. Wissenspoli-
tiken und Wissenskulturen im Umgang mit der Corona-Krise“ 
der Sektion Wissenssoziologie, 24.08., 17 bis 19 Uhr (Or-
ganisation: Angelika Poferl & Michaela Pfadenhauer);  

Sonderveranstaltung zu „Sozialforschung unter Corona-Bedin-
gungen“, 23.08., Abendveranstaltung (angeregt durch und 
unter Mitwirkung von Mitgliedern der Sektion Wissens-
soziologie, u.a. Jo Reichertz, Paul Eisewicht, Boris Traue); 

Zahlreiche Ad-hoc-Gruppen, an denen Mitglieder der Sek-
tion Wissenssoziologie beteiligt sind (siehe Kongresspro-
gramm). 

 Des Weiteren stehen im Sommer einige Veranstaltungen 
der Arbeitskreise an (z.B. Tagung des AK Antisemitismus-
forschung im Juni 2021, Tagung des AK Diskursanalyse 
im Juni 2021, Workshop des AK Interpretative Organisa-
tionsforschung im Juli 2021).  

 Eine zweite Sektionsveranstaltung ist für Herbst 2021 oder 
Frühjahr 2022 geplant (je nach Pandemieentwicklung).  

 Die 8. Fuldaer Feldarbeitstage werden voraussichtlich im 
Juli 2022 vor Ort stattfinden.  
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Veranstaltungshinweise, cfps, Stellenausschreibungen u.ä. 
werden wie gewohnt über die Sektionsmitteilungen ver-
sandt.  
Die Leseliste der Sektion ist aktualisiert worden und auf der 
Webseite der Sektion zu finden. 
Ein nächster Rundbrief ist in Vorbereitung, Berichte und An-
kündigungen dazu sowie Publikationshinweise sollen bis 20. 
Juni an Michael Müller und Boris Traue vom Vorstand ge-
schickt werden; ein entsprechender Aufruf an die Sektions-
mitglieder ist bereits versandt worden. Problematisiert wird 
aus den Reihen der Mitglieder die Eingrenzung der Vorgabe 
für Publikationshinweise auf u.a. peer reviewed journals so-
wie die Vernachlässigung anderer Formate (z.B. Essays). Es 
wird darauf hingewiesen, dass die Eingrenzung nicht neu ist, 
sondern aus bisherigen Rundbrief-Vorlagen übernommen 
worden sei, der Vorstand nimmt die Argumente für eine Er-
weiterung aber auf und wird eine Änderung der Vorgaben 
vornehmen.  
Zur Entwicklung der Arbeitskreise: Es gibt zwei neue Ar-
beitskreise (Arbeitskreis Antisemitismusforschung, in 2020 
gegründet; Arbeitskreis Thanatologie, in 2021 gegründet). Der 
Arbeitskreis Interkulturalität hat seine Aktivität eingestellt. 
Die Sektion hat derzeit siebzehn Arbeitskreise. Beschreibun-
gen der Arbeitskreise und ihrer jeweiligen Ansprechpersonen 
sind auf der Webseite der Sektion zu finden.   
Beirat: Michaela Pfadenhauer wird zum neuen Mitglied des 
Beirats der Sektion Wissenssoziologie ernannt. Beiratsmit-
glied Jo Reichertz begrüßt das neue Mitglied.  
 
Top 4 Berichte aus der Sektion 
Keine. 
Top 5 Sektionskasse  



Nr. 36 
 

11 

De Sektion verfügt nach Kassenabschluss zum 31.12.2020 
(5.178,64 EUR) und gemäß Stand 31.05.2021 (6.722,24 EUR) 
über mehr Mittel als nach den Vorgaben der DGS (max. 4000 
EUR) zulässig sind. Der hohe Kassenstand ist auf den nicht 
erfolgten Mittelabfluss ursprünglich erwarteter Ausgaben zu-
rückzuführen. Aufgrund der Einschränkungen der Pandemie 
sowie der damit verbundenen Verlegung von Veranstaltun-
gen oder der Umstellung auf digitale Formate fielen weitaus 
weniger Ausgaben als erwartet an. Dieses Problem betrifft 
auch andere Sektion der DGS. Die DGS hat alle Sektionen da-
rum gebeten, eine Verausgabung der Mittel anzustreben.  
 
Top 6 Verschiedenes  
Aus dem Kreis der Mitglieder wird auf die in der DGS erneut 
entfachten Initiativen zur Mittelbauvertretung in den Gre-
mien der DGS und auf die Diskussion hierzu im Blog der Sek-
tionen hingewiesen. Eine Beteiligung an dieser Diskussion 
wird als wünschenswert erachtet.  
Angeregt wird aus dem Kreis der Mitglieder, das Thema 
‚Publikationswesen‘ und dessen beobachtbare Verengung auf 
wenige Formate, Verlage, Vermarktungsstrategien, Kennzif-
fern etc. aus wissenssoziologischer und wissenschaftspoliti-
scher Sicht zu diskutieren. Der Vorstand begrüßt diese Anre-
gung, verweist auf erste Vorüberlegungen auch im Vorstand 
zu dieser Problematik und ist offen für entsprechende Vor-
schläge.  
Gefragt wird nach der thematischen Ausrichtung des nächs-
ten DGS-Kongresses in Bielefeld. Die Vorsitzende berichtet 
von der Versammlung der DGS-Sprecher:innen Ende Mai, auf 
der ein Themenpapier (Entwurf) vom Bielefelder Organisati-
onsteam vorgestellt worden ist. Das Thema soll demnach lau-
ten „Polarisierte Welten“, es wurde auf der DGS-Sprecher:in-
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nen-Versammlung kritisch-konstruktiv diskutiert und mehr-
heitlich begrüßt. Für die Wissenssoziologie böten sich – so die 
Einschätzung – interessante und herausfordernde Anknüp-
fungspunkte.  
Angelika Poferl  

 

Zum Gedenken an Saša Bosančić  

 
08. August 1977 – 14. Juli 2021 
 
Am 14. Juli 2021 verstarb unser Vorstandsmitglied, Freund 
und Kollege PD Dr. Saša Bosančić nach kurzer, schwerer 
Krankheit im Alter von 43 Jahren. Saša Bosančić war der Wis-
senssoziologie und insbesondere unserer Sektion seit langem 
eng verbunden, über vielfältige kollegiale Zusammenarbei-
ten, sektionsbezogene Aktivitäten und Freundschaften. Er ge-
hörte sowohl dem vorangehenden wie auch jetzt dem neuen 
Sektionsvorstand an und wirkte immer mit großem Engage-
ment für die Sache der Wissenssoziologie. Mit Saša Bosančić 
verliert die Soziologie einen aus ganzem Herzen begeisterten 
und begeisternden Soziologen, dem es in seiner viel zu kurzen 
akademischen Karriere gelungen ist, zahlreiche Studierende 
und Kolleg:innen für die Disziplin und insbesondere auch die 
Wissenssoziologie zu gewinnen – für eine engagierte Wissen-
schaft, die sich jenseits starrer Theoriesysteme, abstrakter Mo-
dellierungen und Standardverfahren für die Realität der 
menschlichen Wirklichkeiten interessiert. Seine soziologische 
Klugheit und Wachheit, sein Witz und sein Talent, abstrakte 
Zusammenhänge an konkreten, lebensnahen Beispielen zu 
vermitteln, sein integratives Wesen, sein jahrzehntelanges 
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starkes Engagement für die Wissenssoziologie und die wis-
senssoziologischen Diskursforschung – all das hinterlässt eine 
schmerzliche Lücke in unserer Sektion. Saša Bosančić kandi-
dierte zweimal für den Vorstand der DGS, als Mittelbauver-
treter, der den Eintritt jeweils nur um wenige Stimmen ver-
fehlte. 
Saša Bosančić wurde am 08. August 1977 in Stuttgart-Stamm-
heim geboren und wuchs in Stuttgart auf, wohin seine bosni-
sch-serbischen Eltern aus dem früheren Jugoslawien gezogen 
waren. Sein Vater arbeitete bei Porsche, seine Mutter am Fließ-
band in der Chipproduktion und als Reinigungskraft. Er be-
mühte sich früh um selbst verdientes Geld, als Schüler mit 
Zeitungsaustragen, als Student später mit Promo-Tätigkeiten 
in Clubs und Diskotheken oder als beliebter Augsburger Ni-
kolaus in der Weihnachtszeit. Er war der zweite Sohn, aber 
der erste in seiner Familie mit Abitur und akademischem Bil-
dungsweg. Im Anschluss an die Grundschule in Stammheim 
und das Abitur am Eschbach-Gymnasium in Stuttgart-Frei-
berg arbeitete er 1998 ein Jahr lang als Lagerist bei Porsche in 
Stuttgart-Zuffenhausen, um Geld für sein Studium zu sparen. 
Nach dem Zivildienst in einem Altenheim begann er sein Ma-
gisterstudium an der Universität Augsburg, wo er nach klei-
nen Umwegen über die Kommunikationswissenschaft in der 
Soziologie seine intellektuelle Heimat fand.  
Während seines Studiums arbeitete Saša Bosančić ab 2002 als 
studentische Hilfskraft und Tutor am Lehrstuhl für Soziologie 
der Universität Augsburg, den damals Christoph Lau inne-
hatte. Nach seinem Abschluss wurde er ab Oktober 2006 
ebenda wissenschaftlicher Mitarbeiter und war darüber u.a. 
auch in den Augsburg-Münchner SFB „Reflexive Modernisie-
rung“ eingebunden. 2012/2013 promovierte Saša Bosančić 
mit einer hervorragenden Studie zum Thema „Arbeiter ohne 
Eigenschaften. Über die Subjektivierungsweisen angelernter 
Arbeiter“ (erschienen im Verlag für Sozialwissenschaften 
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Wiesbaden, 2014; vgl. auch Bosančić 2019a). Seit August 2013 
war er Akademischer Rat am Lehrstuhl für Soziologie an der 
Universität Augsburg, nach seiner erfolgreichen Habilitation 
(„Wissen, Selbst und Gesellschaft. Die Forschungsperspektive 
der Interpretativen Subjektivierungsanalyse“) im Jahre 2020 
Akademischer Oberrat a. Z. Zuletzt hatte er mehrfach Vertre-
tungsprofessuren an der Goethe-Universität Frankfurt am 
Main und an der Universität Paderborn inne. In dieser Zeit 
war er ein bei Studierenden ausgesprochen beliebter Dozent, 
und das nicht nur durch seine unvergessenen DJ-Sets im 
Augsburger Universitätskontext, sondern gerade auch durch 
seine lebendige Lehre, sein zugängliches Wesen und seine 
enorme Unterstützungsbereitschaft. 
Mitte der 2000er Jahre entwickelte Saša Bosančić seine nach-
haltige Begeisterung für die Sache der (Hermeneutischen) 
Wissenssoziologie. Über viele Jahre hinweg verfasste er zu-
verlässig die Sektionsrundmails, war häufiger und engagier-
ter Gast auf Sektionsveranstaltungen, organisierte Sektionsta-
gungen sowie die regelmäßigen Veranstaltungen des Sekti-
onsarbeitskreises Diskursanalyse, den er in den letzten Jahren 
mit leitete. In zahlreichen Diskurswerkstätten in Augsburg, 
am Berliner Methodentreffen, in Tagungen, Artikeln und 
Buchherausgaben arbeitete er an der wissenssoziologischen 
Diskursforschung und insbesondere auch an seiner eigenen 
Forschungsprogrammatik der interpretativen Subjektivie-
rungsanalyse. Sein Engagement für die Sache der Wissensso-
ziologie zeigte sich über den deutschsprachigen Kontext hin-
aus sowohl in internationalen Netzwerken der Diskursfor-
schung als insbesondere auch im Rahmen der European Soci-
ological Association, wo er seit vielen Jahren maßgeblich am 
Research Stream 11: Sociology of Knowledge beteiligt war. 
Für Saša Bosančić hatte soziologisches Wirken immer einen 
kritischen Auftrag. Unverkennbar steht hinter seinen Arbei-



Nr. 36 
 

15 

ten die Aufmerksamkeit für diejenigen, die in der gesellschaft-
lichen Hierarchie ‚unten‘ stehen. So lotete er seit längerem mit 
großem Einsatz die Potentiale einer interpretativen Ungleich-
heitsforschung aus, arbeitete zum Selbstverhältnis ungelern-
ter Arbeiter, war gesellschaftspolitisch brennend an Fragen 
sozialer Ungleichheit interessiert (Bosančić 2017a, b; 2019b), 
wirkte als Vertrauensdozent der Hans-Böckler-Stiftung und 
engagierte sich leidenschaftlich für Studierende aus ‚bil-
dungsfernen‘ Milieus – im Rahmen der Studienberatung So-
zialwissenschaften und Fachstudienberatung Soziologie, der 
Praktikumsbetreuung, in seiner Mitwirkung bei UniMento, 
einer Beratung für (angehende) Promotionstudent:innen. Sein 
fachliches Herz schlug seit längerem für die wissenssoziolo-
gisch begründete Subjektivierungsforschung, verstanden als 
Ansatz, der ganz im Sinne der Interpretativen Sozialfor-
schung in den Blick nimmt, was Menschen aus dem machen, 
zu dem sie durch gesellschaftliche Institutionen, Strukturen 
und Prozesse, Diskurse gemacht werden sollen. Inhaltlich ent-
wickelte er dazu ausgehend von der wissenssoziologischen 
Diskursforschung seinen eigenständigen und weiterführen-
den Ansatz der interpretativen Subjektivierungsanalyse 
(Bosančić 2014; 2019a; 2020), mit dem sein Name eng verbun-
den ist und auch in Zukunft verbunden sein wird. Damit un-
tersuchte er im Anschluss an seine Dissertation und gereift 
ausgearbeitet sowie umfassend theoretisch-konzeptionell 
fundiert in seiner Habilitation, die Arten und Weisen, wie 
Menschen, die in der Gegenwartsgesellschaft diskursiv posi-
tioniert werden, sich dazu selbst verhalten, sich selbst positi-
onieren. 
In diesem Zusammenhang begründete er gemeinsam mit ein-
schlägig interessierten Kolleg:innen 2017 den sektionsüber-
greifenden Arbeitskreis Subjektivierungsforschung, mit dem 
die Subjektivierungsforschung als interdisziplinäres sozial-
wissenschaftliches Forschungsfeld etabliert werden sollte. 
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Seine Kritik an der bundesrepublikanischen Konsenskultur 
der Nachwendezeit, die eine Entkernung von sozialen Rech-
ten und eine Beschränkung von Teilhabe alternativlos erschei-
nen ließ, fand nicht zuletzt in diesem Arbeitsfeld einen Reso-
nanzboden. Eine große Anzahl jüngerer Forscher:innen folgte 
seiner Einladung, an den Treffen dieses Netzwerks teilzuneh-
men. Er hatte die seltene und unersetzliche Gabe, Menschen 
das Gefühl zu geben, in einem Raum mit unbekannten Men-
schen willkommen zu sein. Sie zeigte sich daran, wie Saša – 
sorgend und neugierig – andere ermutigte, ihren intellektuel-
len Intuitionen zu vertrauen. Im ersten Band der Buchreihe 
„Studies in Subjectivation“ (Bosancic et al. im Erscheinen), die 
seine Bemühungen im Kollektiv dieses Arbeitskreises publi-
zistisch markieren, werden demnächst einige seiner letzten 
Texte erscheinen. Die Mitherausgeber*innen und Mitorgani-
sator*innen des Arbeitskreises vermissen seine intellektuelle 
Energie, seine konziliante Art und die radikaldemokratischen 
Ideale, die ihn auszeichneten. 
Saša Bosančić wollte mit seinen Arbeiten und seinem Engage-
ment nicht nur auf Hierarchien und Ungleichheiten aufmerk-
sam machen, sondern auch zur Ausbildung jener Handlungs-
fähigkeiten und jener Dialoge beitragen, mit denen gesell-
schaftliche Transformationsprozesse angestoßen werden. Ge-
sellschaftskritische Ungeduld und wissenschaftlicher Lang-
mut verbanden sich in seiner wissenschaftlichen Praxis ganz 
vorbildlich, wobei er immer auch der Unstetigkeiten, Unkal-
kulierbarkeiten und Ungewissheiten einer akademischen Kar-
riere gewahr war. 
Über sein Wirken wird er uns als Freund, als großartiger 
Mensch und Soziologe in lebendiger Erinnerung bleiben. 
Reiner Keller und Boris Traue 
 
Literatur: 
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Bosančić, Saša (2014): Arbeiter ohne Eigenschaften. Über die 
Subjektivierungsweisen angelernter Arbeiter. Wiesbaden: VS 
Bosančić, Saša (2017a): Ungleichheit bekämpfen! Wo der deut-
sche Sozialstaat jetzt investieren muss. Friedrich-Ebert-Stif-
tung, online unter: http://library.fes.de/pdf-fi-
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Bosančić, Saša (2017b): Arbeitsmarkt, Ungleichheit und 
menschliche Würde im aktivierenden Sozialstaat. In: Dahm, J. 
u.a. (Hrsg.): Gleichheit! Wirtschaftlich richtig. Politisch not-
wendig. Sozial gerecht. Bonn: Dietz, S. 300-309  
Bosančić, Saša (2019a): Self-positioning of semi-skilled work-
ers: analysing subjectification processes with SKAD. In: Kel-
ler, Reiner, Honridge, Anne-Katharina & Wolf J. Schünemann 
(Hrsg..): The Sociology of Knowledge Approach to Discourse. 
Investigating the Politics of Knowledge and Meaning-Mak-
ing. London: Roudledge, S. 186-201. 
Bosančić, Saša (2019b): Arbeit und Ungleichheit aus der For-
schungsperspektive der Interpretativen Subjektivierungsana-
lyse. In: Zeitschrift für Diskursforschung/Journal for Dis-
course Studies 7(1), S. 31-50 
Bosančić, Saša (2020): Wissen, Selbst und Gesellschaft. Die 
Forschungsperspektive der Interpretativen Subjektivierungs-
analyse. Habilitationsschrift, Universität Augsburg. 
Bosančić, Saša; Brodersen, Folke; Pfahl, Lisa; Schürmann, 
Lena; Spies, Tina & Traue, Boris (Hg.) (im Erscheinen): Follo-
wing the subject. Grundlagen und Zugänge empirischer Sub-
jektivierungsforschung. Wiesbaden: Springer. 
 
  

http://library.fes.de/pdf-files/wiso/13031.pdf
http://library.fes.de/pdf-files/wiso/13031.pdf
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In memoriam Ulrike Nagel 

 
01. August 1947 – 19. Mai 2021 
 
Ulrike Nagel wurde am 1. August 1947 in Essen geboren. Sie 
verstarb am 19. Mai 2021 nach langer schwerer Krankheit in 
Bremen im Alter von 73 Jahren. Nach dem Studium zunächst 
der Sozialwissenschaften, Anglistik und Pädagogik für das 
Lehramt in Bonn, Hamburg und Bochum und einer kurzen 
Tätigkeit als Lehrerin gab sie die sichere Laufbahn im Lehr-
amt auf, um ihr Soziologiestudium in Bielefeld fortzusetzen. 
1981 promovierte sie an der Universität Bremen mit einer Dis-
sertation zum Thema "Latente Sinnstrukturen und objektive 
Hermeneutik. Zur Begründung einer Theorie der Bildungs-
prozesse"1. Ebenfalls in Bremen habilitierte sie sich 1995 mit 
der Schrift "Engagierte Rollendistanz. Professionalität in bio-
graphischer Perspektive"2. Die Stationen ihrer wissenschaftli-
chen Laufbahn waren neben der Universität Bremen, wo sie 
als wissenschaftliche Mitarbeiterin und dann als wissen-
schaftliche Assistentin tätig war, die Carl-von-Ossietzky-Uni-
versität Oldenburg, die Friedrich-Schiller-Universität Jena 
und die Otto-von-Guericke-Universität Magdeburg, wo sie 
am Institut für Soziologie zunächst als Hochschuldozentin 
und dann bis zum Eintritt in den Ruhestand als apl. Professo-
rin für Mikrosoziologie tätig war. Gast- und Vertretungspro-
fessuren führten sie an die Universitäten Kassel und Ham-
burg sowie an das Institut für Höhere Studien in Wien. Zu-
dem hat sie ihre, insbesondere methodische, Expertise in ver-
schiedenen beratenden Funktionen eingebracht. 
 

                                                           
1 München: Minerva 1982. 
2 Opladen: Leske + Budrich 1997. 
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Ich habe Ulrike Nagel 1984 kennengelernt, als mich mein Weg 
an die Universität Bremen führte. Obwohl wir an verschiede-
nen Lehrstühlen arbeiteten, entwickelte sich schnell eine pro-
duktive wissenschaftliche Kooperation, die sich auf Diskussi-
onen über methodische und methodologische Fragen qualita-
tiver Forschung gründete. In diesem Zusammenhang ist vor 
allem ein gemeinsamer, zunächst als working paper und dann 
in verschiedenen Bänden publizierter, Aufsatz über das Ver-
fahren des Experteninterviews entstanden, der eine für die 
Autor/innen durchaus erstaunliche Resonanz gefunden hat.3 
Mit diesem Aufsatz und weiteren Beiträgen zum Experten-
wissen und Experteninterview, in denen sie für eine wissens-
soziologische Fundierung des Experteninterviews plädiert, 
hat Ulrike Nagel einen großen Einfluss auf die einschlägige 
methodologische Diskussion auch über die Soziologie hinaus 
ausgeübt. Hiervon zeugen u.a. Beiträge in mehreren Handbü-
chern aus unterschiedlichen Disziplinen (Soziologie, Erzie-
hungswissenschaft, Politikwissenschaft, Geschlechterfor-
schung). Der Aufsatz ist zum Klassiker in der (Sektion) Wis-
senssoziologie und deren AK Expertenwissen avanciert, der 
als intersektionaler Arbeitskreis eine Brücke zur Professions-
soziologie darstellt. In beiden Sektionen war Ulrike Nagel 
Mitglied; den Aufbau der Sektion Professionssoziologie hat 
sie vom ersten Treffen des von Michaela Pfadenhauer 1996 ge-
gründeten Arbeitskreises Professionelles Handelns an mit der 
ihr eigenen Kombination aus Professionalität und Herzlich-
keit begleitet.  
 
                                                           
3 Michael Meuser & Ulrike Nagel: ExpertInneninterviews – viel-

fach erprobt, wenig bedacht. Ein Beitrag zur qualitativen Metho-
dendiskussio. In: Detlef Garz & Klaus Kraimer (Hrsg.): Qualita-
tiv-empirische Sozialforschung. Konzepte, Methoden, Analyse, 
Opladen: Westdeutscher Verlag 1991, S. 441-471. 
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Die Arbeiten zum Experteninterview markieren, auch wenn 
sie vermutlich die größte Resonanz gefunden haben, nur ei-
nen Teil von Ulrike Nagels Beiträgen zur methodologischen 
und methodischen Diskussion über rekonstruktive Verfahren 
der Sozialforschung. Eine Auseinandersetzung damit kenn-
zeichnet bereits ihre Dissertation, in der sie mit Bezug auf die 
objektive Hermeneutik sowie interaktions- und kompetenz-
theoretische Ansätze ein sozialisationstheoretisches Konzept 
von Bildungsprozessen entwarf. Sie hat diese Auseinander-
setzung ihre gesamte wissenschaftliche Laufbahn hindurch 
fortgeführt, zuletzt als Mitglied der Study Group "Rekon-
struktive Sozialforschung" am Hanse-Wissenschaftskolleg in 
Delmenhorst, der u.a. Ulrich Oevermann und Fritz Schütze 
angehörten. Am ersten Band der Buchreihe dieser Gruppe 
("Studien zur rekonstruktiven Sozialforschung") konnte sie 
sich noch als Mitherausgeberin (neben Detlef Garz und Anja 
Wildhagen) und Autorin beteiligen. Der Band hat den Titel 
"Biographische Erfahrungen im Sozialismus: Analysen des 
Lebens im 'so anderen Land' der DDR".4 Zielsetzung dieses 
Bandes wie der Study Group insgesamt ist eine Auseinander-
setzung mit den Verfahren des autobiographisch-narrativen 
Interviews und der soziolinguistischen Prozessanalyse einer-
seits und der objektiven Hermeneutik andererseits. Ihr eige-
ner, gemeinsam mit Gerhard Riemann verfasster, Beitrag be-
inhaltet eine biographische Fallrekonstruktion.5 
 
Ein biographisch-fallrekonstruktives Vorgehen kennzeichnet 
einen großen Teil der empirischen Forschungen Ulrike Na-
gels. Thematisch sind diese vor allem in den Feldern der be-
rufsbiographischen, der Professions- und der Transforma-

                                                           
4 Opladen: Verlag Barbara Budrich 2018. 
5 Leben in der Konsensdiktatur: Eine Fallstudie zur Biographie von 

Gabi Friedrich. 
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tionsforschung angesiedelt. In ihrer Habilitationsschrift, wel-
che, wie zahlreiche andere Publikationen, die Profession der 
Sozialarbeit zum Gegenstand hat, hat sie das Konzept der "en-
gagierten Rollendistanz" entworfen. Mit diesem Konzept be-
zeichnet sie eine Professionalisierungsstrategie in der Sozial-
arbeit bzw. einen neuen professionellen Habitus sozialarbei-
terischen Handelns, mit dem Sozialarbeiter/innen der Gefahr 
einer ständigen Überlastung in einem Berufsalltag entgegen-
wirken, in dem sie sich mit diversen Hilfeansprüchen ausei-
nander setzen müssen. In anderen Arbeiten entwickelt sie die 
Figur des Sozialarbeiters bzw. der Sozialarbeiterin als profes-
sionelle/n Krisenmanager/in, dessen bzw. deren Aufgabe 
darin besteht, Hilfeleistungen in Lebenslaufkrisen zu offerie-
ren.6 
 
Eine Verknüpfung von berufsbiographischer und professi-
onssoziologischer Forschung kennzeichnet auch eine Studie 
zur Berufsbiographie ostdeutscher Manager vor und nach der 
Wende.7 Darin wird gezeigt, dass diese Manager, bedingt 
durch massive Autonomiebeschneidungen, eine "reservatio 
mentalis" entwickelten, so dass selbst bei den vom System be-
günstigten Leistungskadern im Jahr 1998 "keine Loyalitätsre-

                                                           
6 Ulrike Nagel: Sozialarbeit als Krisenmanagement. In: Michael 

Meuser & Reinhold Sackmann (Hrsg.): Analyse sozialer 
Deutungsmuster. Beiträge zur emprischen Wissenssoziologie. 
Pfaffenweiler: Centaurus 1992, S. 71-87. Ulrike Nagel: Hilfe als 
Profession. In: Lutz Leisering u.a. (Hrsg.): Moderne Lebensläufe 
im Wandel. Weinheim: Deutscher Studienverlag 1993, S. 149-162. 

7 Ulrike Nagel, Christina Teipen & Andrea Velez: Die Mach der 
Verhältnisse und die Stärke des Subjekts. Eine Studie über 
ostdeutsche Manager vor und nach 1989. Zugleich eine 
biographietheoretische Erklärung für Stabilität und Instabilität der 
DDR. ZBBS 6 (2) 2005, S. 269-294. 
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serven" mehr vorhanden waren. Damit wird ein biogra-
phietheoretischer Ansatz, der die Arbeiten zur Sozialarbeit 
prägt, auch für die Analyse gesellschaftlicher Transformati-
onsprozesse fruchtbar gemacht, wie auch in einem Aufsatz zu 
ostdeutschen ländlichen Familien im Transformationspro-
zess.8 
 
In allen Arbeiten, den methodologischen Beiträgen wie den 
materialen Analysen, wird ein Forschungsstil einer theore-
tisch informierten und theorieentwickelnden Analyse sicht-
bar. Die Fallrekonstruktionen folgen durchgängig dem Ziel, 
Erklärungen gesellschaftlicher Zusammenhänge und Ent-
wicklungen zu ermöglichen, wie z.B. in der Studie zu den ost-
deutschen Managern. Eine Neufassung des ursprünglichen 
Aufsatzes zum Experteninterview basiert in hohem Maße auf 
Ulrike Nagels Anregung zu einer Ergänzung der wissenssozi-
ologischen Fundierung um eine modernisierungstheoreti-
sche9. Eine weitere Überzeugung, die sich im Laufe ihrer For-
schungen herausgebildet hat, besteht darin, dass die Erfor-
schung zentraler gesellschaftlicher Probleme zunehmend auf 
eine interdisziplinäre Kooperation angewiesen ist. In einem 
kollaborativen, im Rahmen des Framework 7 der Europäi-
schen Kommission geförderten, Forschungsprojekt, das auf 

                                                           
8 Ulrike Nagel: Kontinuität und Erneuerung. Ländliche Familien om 

Transformationsprozeß Ostdeutschlands. BIOS 10 (1) 1997, S. 44-
60. 

9 Michael Meuser, Ulrike Nagel: Experteninterview und der Wan-
del der Wissensproduktion. In: Alexander Bogner, Beate Littig 
& Wolfgang Menz (Hrsg.): Experteninterviews. Theorien, Me-
thoden, Anwendungsfelder, 3. Aufl. Wiesbaden: Verlag für So-
zialwissenschaften 2009, S. 35-60. 
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der Grundlage biographisch-narrativer Interviews die Ent-
wicklung europäischer Identität untersuchte, war es ihr mög-
lich, dies forschungspraktisch umzusetzen.10 
 
Ich erinnere Ulrike Nagel als eine Kollegin und Freundin, mit 
der man gut streiten konnte, im Sinne eines Ringens um das 
bessere Argument. Die Zusammenarbeit mit ihr war stets 
fruchtbar, und bei aller Ernsthaftigkeit in der Sache auch von 
einem Humor getragen, in dem ihre Herkunft aus dem Ruhr-
gebiet spürbar war. Bedingt durch ihre schwere Erkrankung 
konnte sie sich in den letzten Jahren nicht mehr an Diskussio-
nen beteiligen, wie sie es sich auch nach Eintritt in den Ruhe-
stand gewünscht hätte. Mit ihrem Tod verliert die Soziologie 
eine profilierte Vertreterin der rekonstruktiven Sozialfor-
schung und der biographietheoretisch ausgerichteten Profes-
sionsforschung. 
 
Michael Meuser 
 

Mitteilungen, Ankündigungen  
und Calls for Papers 

Binationales Zentrum für Qualitative Methoden  

Mit Beginn des Sommersemesters (1. April 2021) hat das Bina-
tionale Zentrum für Qualitative Methoden (BZQM) seine Ar-

                                                           
10 Robert Miller & Graham Day (Eds.): The Evolution of European 

Identities. Biographical Approaches. Houndmills, Basingsoke: 
Palgrave Macmillan 2012. 
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beit aufgenommen. Es wird gemeinsam getragen von der Uni-
versität Konstanz (Deutschland) und der Pädagogischen 
Hochschule Thurgau (Kreuzlingen, Schweiz). Eine weitere 
Kooperationspartnerin ist die Hochschule Konstanz – Tech-
nik, Wirtschaft und Gestaltung (HTWG). Das Zentrum bildet 
eine infrastrukturelle Plattform zur Vernetzung und Förde-
rung aller qualitativ forschenden Aktivitäten im ganzen 
Spektrum der Kultur- und Sozialwissenschaften. Dazu gehö-
ren unter anderem auch schon bestehende Methoden-Labore 
und Plattformen. Das BZQM möchte die Initiative der Wis-
senssoziologie, qualitativ arbeitende Methoden-Labore stär-
ker zu vernetzen, aktiv unterstützen. An der Universität Kon-
stanz reichen die beteiligten Disziplinen von der Soziologie, 
Ethnologie, Geschichtswissenschaft, Sportwissenschaft und 
empirischen Bildungsforschung über die Philosophie, Litera-
tur-, Kunst- und Medienwissenschaften bis hin zur Politik- 
und Verwaltungswissenschaft, Rechtswissenschaft, Informa-
tik und Informationswissenschaft. An der PHTG sind es Be-
reiche wie Bildungssoziologie, Pädagogik, Fachdidaktiken, 
Unterrichtsforschung, Medienpädagogik, Studien zur frühen 
Kindheit und zur Schulentwicklung, die mit qualitativen Me-
thoden forschen. An der HTWG Konstanz ist vor allem das 
Fach Kommunikationsdesign beteiligt. Geschäftsführer des 
Zentrums ist der Soziologe Frank Oberzaucher (Konstanz). 
Dem Direktorium des Zentrums gehören zudem an: Christian 
Meyer (Allgemeine Soziologie und Kultursoziologie, Kon-
stanz), Achim Brosziewski (Bildungssoziologie, Kreuzlingen) 
und Isabell Otto (Medienwissenschaft, Konstanz).  
https://www.uni-konstanz.de/zentrale-einrichtungen/binatio-
nales-zentrum-fuer-qualitative-methoden/  

https://www.uni-konstanz.de/zentrale-einrichtungen/binationales-zentrum-fuer-qualitative-methoden/
https://www.uni-konstanz.de/zentrale-einrichtungen/binationales-zentrum-fuer-qualitative-methoden/
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Tagungsberichte 

Erkundungen des Ungewohnten. Empirisches 
Forschen in außergewöhnlichen Kontexten 

Universität Passau, 11. und 12. Juni 2021 

Am 11. und 12. Juni 2021 fand die an der Universität Passau 
organisierte sozialwissenschaftliche (Online-)Fachtagung 
„Erkundungen des Ungewohnten“ statt. Thematisch rückten 
die Organisatoren Thorsten Benkel und Matthias Meitzler ver-
schiedene Dimensionen der empirischen Befragung und the-
oretische Reflexionen des sonst Unbefragten in den Fokus.  
Eröffnet wurde die Tagung durch einen Vortrag von Thorsten 
Benkel (Passau) zur Erforschung des Verborgenen: Zum einen 
vergegenwärtige sich im (Generieren von) Wissen immer 
auch das (Noch-)Nicht-Gewusste bzw. potentiell Wissbare, 
und der serendipity effect zeige, dass auch das Feld ungefragt 
Antworten liefert, die das Fremdverstehen herausfordern 
können. Zum anderen existiere das Problem des Übergangs 
von der wissenschaftlichen Sinnwelt in die des Alltags.  
Matthias Meitzler (Passau) veranschaulichte, was ungewöhn-
lich erscheinende Forschungsgegenstände sowie Forschungs-
praktiken im Feld bedeuten. Die Enttäuschung feldexterner 
Normalitätserwartungen könne nicht nur bei den Forschen-
den, sondern auch bei den Rezipient*innen von Forschungs-
ergebnissen für Irritation sorgen.  
Michael Ernst-Heidenreich (Koblenz) stellte seine Forschungs-
perspektive situativer Nicht-Alltäglichkeit für die Erfor-
schung von aus Irritationen hervorgehenden Dynamiken vor. 
Alltag sei von der situativen Nichtalltäglichkeit dadurch zu 
unterscheiden, dass Letztere räumlich, sozial und zeitlich ver-
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dichtete und auf das Hier und Jetzt fokussierte Situationen be-
stimme, die den Nährboden neuer Beziehungen, Formationen 
und intersubjektiver Bedeutungszumessungen bilde.  
Melanie Pierburg (Hildesheim) ging in ihrem Vortrag dem un-
gewohnten Selbst im wissenschaftlichen Kontext auf den 
Grund. Zunächst bestimmte sie Alltag sozialphänomenolo-
gisch als Modus der selbstverständlichen Weltauslegung und 
das Ungewohnte als eine gescheiterte Auslegung in ein le-
bensweltliches Passungsverhältnis. Am Beispiel der ehren-
amtlichen Sterbebegleitung veranschaulichte sie, wie das Un-
gewohnte im Rahmen einer autoethnografischen Vignette 
zum Vorschein kommen kann.  
Christoph Nienhaus (Bonn) legte dar, dass eine rechtssoziologi-
sche Perspektive mehr als die Unterscheidung zwischen er-
laubt/nicht erlaubt gewährleiste und verschiedene soziale 
Ordnungen einzelner, ungewohnter Felder einer pluralisier-
ten Gesellschaft in den Blick nehmen könne. Um die Entste-
hung und Aufrechterhaltung sozialer Normen, wie ihrer Ab-
weichung zu erklären, müsse Recht als Kultur verstanden 
werden. 
Am Beispiel der COVID-19 Pandemie schilderten Julia Huber 
und Nadine Müller (beide Jena), wie diese ein das Ungewohnte 
antizipierende und simulierende Forschungsvorhaben ver-
hinderte und wie sich daraus neuen Fragen zum Verhältnis 
von antizipierten und realen Herausforderungen forschungs-
praktisch einstellen.  
In der abendlichen Keynote entfaltete Manfred Prisching 
(Graz) am Beispiel von drei Phänomenen einige Thesen zur 
Relation von Alltag und Irritation. Erstens machten die Refle-
xionen über den Alltag in der Schlussepoche der Habsburger 
Monarchie deutlich, dass ein individuell gewöhnlicher Alltag 
verschieden zu anderen Alltagen unterschiedlicher Milieus 
desselben Imperiums sein kann. Zweitens konkretisierten au-
toethnografische Reflexionen über das einwöchige Festsitzen 
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in einem Hotel in New Orleans während des Hurricans Catha-
rina im Jahr 2005 das Ausmaß der Verunsicherungen durch 
die Darstellung der gestörten, ehemals normalen Erwartungs-
bildung. Drittens ließ sich aus der durch die COVID-19 Pan-
demie irritierten Gewohnheiten ab 2020 ein Graddualismus 
der Unterscheidung zwischen gewohnt und ungewohnt ablei-
ten, der sich in der (De-)Legitimation von Freiheitsbeschrän-
kungen äußere.  
Den zweiten Tag eröffnete Ingmar Mundt (Passau) mit einem 
Blick auf die unbekannte Facette der Zukunftskonstruktion. 
Gegenwärtige Zukünfte seien zwar hinsichtlich ihrer Mög-
lichkeiten offen, aber die zukünftige Gegenwart sei durch ver-
gangene und gegenwärtige Entscheidungen vorstrukturiert. 
Frank-Holger Acker (Hannover) präsentierte die Analyse eines 
ungeplanten autoethnographischen Krisenexperiments. Als 
Polizist und promovierter Soziologe wollte er durch die Rea-
lisierung eines Lehrauftrags am wissenschaftlichen Diskurs 
teilnehmen. Dem stand jedoch ein vom ASTA eingelegtes 
Veto gegenüber. Durch eine Differenzierung in Massenkom-
munikation, Hinter- und Vorderbühne rekonstruierte er den 
Kommunikationsverlauf mit Blick auf Ereignisse, Inhalt, Zeit-
punkt, involvierte Akteure und die Relationen dieser Aspekte 
zueinander.  
Der Vortrag von Julia Sellig (Passau) gab Einblicke in die 
Kopplung zwischen selbstlernender Medizintechnologie und 
Diabetiker*innen. Die Aufnahme der Körperdaten von dem 
selbstlernenden System stelle eine einseitige Einleibung dar, 
die zu einer wechselseitigen Einleibung werde, wenn und 
weil sie den Nutzenden eine leibliche Gewohnheit biete.  
Ekkehard Coenen (Weimar) diskutierte seine autoethnografi-
sche Forschung zu im Darknet veröffentlichten Gewaltvideos 
und zeigte, dass die Kommunikation über Gewaltvideos von 
unterschiedlichen feldinternen wie -externen Akteuren durch 
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eine Verrätselung und Akzentuierung der Abweichung ge-
kennzeichnet sei.  
Mit dem Phänomen der Abweichung war auch Christian Thiel 
(Augsburg) in seiner Forschung über betrügerische Praktiken 
konfrontiert. Soziolog*innen seien in diesem Feld mit der Her-
ausforderung konfrontiert, zwischen strategisch gesetzter 
Wirklichkeit und nicht an intersubjektive Deutungen an-
schließbare subjektive Wirklichkeit zu unterscheiden.  
Leonie Schmickler (Passau) thematisierte den weiblichen Intim-
bereich als Austragungsort gesellschaftlicher Aushandlungs-
prozesse. Die Unwissenheit über die Beschaffenheit des Vagi-
nalkränzchens, gesellschaftlich patriarchalische Strukturen 
und die medizinische Hymen(re)konstruktion hielten den 
Mythos vom Jungfernhäutchen indes aufrecht. In diesem 
Sinne liege das Problem nicht im Schoß der Frau, sondern in 
den gesellschaftlich vermittelten Selbst- und Weltverhältnis-
sen. 
Teresa Geisler (Berlin) beleuchtete in ihrem Vortrag, wie und 
warum sich das Phänomen ‚Chemsex‘ von anderen Formen 
des Geschlechtsverkehrs unter Substanzgebrauch unterschei-
det. Ausschlaggebend hierfür seien die Dimensionen Vulne-
rabilität, Risiko, Lust, Technologie und Versagen der Autori-
täten. Chemsex könne als Versuch einer (schwulen) Kollekti-
vierung von intimen Erfahrungen unter neoliberalen Bedin-
gungen gelten.  
Den Tagungsabschluss bildete der Vortrag von Andreas Zie-
mann (Weimar), der die ethnografische Arbeit zur Steuerfahn-
dung im Bordell vorstellte. Anhand von Beispielen aus dem 
Feld legte er dar, inwiefern Interaktionen mit feldexternen 
Akteuren vorstrukturiert sind und die beobachtete Berufspra-
xis einer ständigen Selbstdisziplinierung unterliegt.  
Die Tagung ließ eine große Brandbreite ungewöhnlicher For-
schungssituationen und -gegenstände erkennen. Unfreiwil-
lige Autoethnografien krisenhafter Situationen wurden 
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ebenso anschaulich dargestellt, wie die forschende Störung 
der Normalitätskonzepte des Feldes. In diesem Sinne wurden 
sowohl Einblicke in als ungewöhnlich geltende Phänomene 
gegeben als auch reflektiert, welche Herausforderungen sich 
hieraus an die (ethnografische) Forschungspraxis und die For-
schenden gestellt werden.  
Isabelle Bosbach  
 
 

Labilität von Wissen. 
Wissenspolitiken und Wissenskulturen im Umgang mit 

der Corona-Pandemie 
Wien, 24. August 2021 (online) 

Die von Angelika Poferl (Dortmund) und Michaela Pfaden-
hauer (Wien) organisierte Sektionsveranstaltung fand im Rah-
men des gemeinsamen Kongresses der DGS und ÖGS am 24. 
August 2021, 17 bis 19 Uhr, statt. Sie musste – wie der Kon-
gress insgesamt – auf ein online-Format umgestellt werden. 
Der regen Beteiligung hat dies keinen Abbruch getan, die Sek-
tionsveranstaltung war mit über 50 Teilnehmerinnen und 
Teilnehmern gut besucht. Die Veranstaltung wurde allein von 
der Sektion Wissenssoziologie der DGS ausgerichtet, da es 
keine wissenssoziologischen Sektionen innerhalb der ÖGS 
(und SGS) gibt. 
Hintergrund des Veranstaltungsthemas war die weltweite 
Ausbreitung des Corona-Virus SARS-CoV-2 und der Atem-
wegserkrankung Covid-19, die nur auf den ersten Blick ein 
Gegenstand primär der Natur- und Lebenswissenschaften ist. 
Die wissenschaftliche, politisch-öffentliche und alltagsweltli-
che Konfiguration des Themas weise – so der cfp – vielmehr 
darauf hin, dass es sich (auch) um ein soziales Phänomen und 
damit um einen soziologisch hoch relevanten Gegenstand 
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handelt. Unverkennbar sei es hierbei die Dimension des Wis-
sens, die sowohl die kollektive und individuelle Wahrneh-
mung als auch den Umgang mit der Pandemie entscheidend 
prägt und dem Virus erst seine symbolische und materiale Re-
levanz verleiht. Dies beinhalte Fragen nach wissenschaftli-
chem Wissen und gehe zugleich weit über den Bereich der 
Wissenschaft hinaus. Wissenspolitiken und Wissenskulturen 
– so die Annahme – erzeugten die gegenstandsbezogenen Re-
levanzen. Sie ermöglichten zu definieren, was wie für wen und 
weshalb als erkenntnis- und handlungsorientierendes Wissen 
im Hinblick auf ‚Corona‘ gilt, welche Geltungsansprüche da-
mit verbunden sind und welche Folgen sich daraus für den 
kollektiven und individuellen Umgang mit der Pandemie er-
geben.  
Die Themen und Fragestellungen, die in der Sektionsveran-
staltung behandelt wurden, waren:  
 Wie ist Wissen über das Virus, seine Verbreitung und 

Gefährlichkeit global und lokal verteilt? Welche Fol-
gen ergeben sich daraus für global, glokal oder auch 
nur lokal zirkulierende Wissensbestände? 

 Wie wird Wissen über die Risiken der Pandemie ver-
mittelt und wie verhalten sich Sonderwissensbestände 
(von der Epidemiologie, Medizin, Pflege, des Gesund-
heitsmanagements bis hin bspw. zu Ethik und Recht) 
zum Allgemeinwissen und seinen pragmatischen wie 
moralischen Aufladungen?  

 Welche Wissenssynthesen (z.B. eines verwissenschaft-
lichten Alltagswissens) zeichnen sich ab und worüber 
entstehen Wissenskonflikte (z.B. zwischen Wissenschaft 
und Politik, Politik und Alltag, Ethik und Medizin)? 
Kommt es zu einem Kampf um Deutungshoheit und 
welche Konfliktlinien kristallisieren sich heraus? 
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Auf der Sektionsveranstaltung wurden fünf Vorträge gehal-
ten, die sich aus verschiedenen theoretischen und methodi-
schen Perspektiven mit den aufgeworfenen Fragestellungen 
befassten. Dadurch entstand ein ebenso dichtes wie gehaltvol-
les Programm; die Vorträge bildeten jeweils unterschiedliche 
Aspekte und Facetten des Themas ab. Thomas Kron (Aachen) 
und Lars Winter (Aachen) referierten über „Gesellschaftliche 
Vagheitsabsorption und die ‚Corona-Krise‘“. David Kaldewey 
(Bonn) ging der Frage „Was bedeutet Systemrelevanz in Pan-
demiezeiten? Definitionskämpfe im Spannungsfeld von Wis-
senschaft und Politik“ nach. Der Vortrag von Verena Emme 
(Hamburg), Justus Henze (Hamburg), Werner Reichmann (Kon-
stanz) und Max Weinig (Hamburg) nahm „Labiles Wissen un-
ter labilen Umständen – Die Herstellung von Wirtschaftsprog-
nosen in der Corona-Pandemie“ in den Blick. Nicole Zillien 
(Gießen) und Nico Wettmann (Gießen) beleuchteten die 
„Digitale Wissensgenerierung in der COVID-19-Pandemie“. 
Sebastian W. Hoggenmüller (Luzern) und Jürgen Raab (Kob-
lenz-Landau) setzten sich in ihrem Vortrag mit dem Thema 
„Zwischen Stockbildern und Querbildern: Visuelle Wis-
senspolitiken der Pandemie“ auseinander. 

Das Spektrum der Vorträge und ebenso die engagierte Dis-
kussion zeigten, dass die Thematik der Labilität des Wissens 
mit weitreichenden theoretischen und methodischen Heraus-
forderungen verbunden ist und weit über die aktuelle 
Corona-Krise hinaus Relevanz entfaltet. Zugleich stellte sich 
die Frage der jeweiligen Krisenspezifik und ihrer Wissenskon-
figurationen, die – so die einhellige Auffassung – für die Wis-
senssoziologie auch künftig relevant bleiben wird.  
 
Angelika Poferl  
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Tagungen 

Übersicht zu seit dem letzten Rundbrief stattgefundenen Ta-
gungsaktivitäten, an denen die Sektion in der einen oder an-
deren Weise beteiligt war: 

Durchgeführte Veranstaltungen  

 17. Juni 2021: Tagung „Israelbezogener Antisemitismus: 
Aktuelle Erscheinungsformen, Historische Bezüge und 
theoretische Zugänge“, Universität Passau, online 

 Sektionsveranstaltungen auf dem gemeinsamen Soziolo-
giekongress der DGS und ÖGS, 23.-25.08.2021, Wien: „La-
bilität von Wissen. Wissenspolitiken und Wissenskultu-
ren im Umgang mit der Corona-Pandemie“ (online)  

 

Veröffentlichungen von Sektionsmitgliedern 

Nachfolgend sind unlängst erschienene Publikationen gelistet. 
Für eine chronologische Gesamtübersicht der Veröffentli-
chungen s. http://wissenssoziologie.de/publikationen/ 
 
Bahl, Eva (2021): Verflochtene Geschichten im postkolonialen 
Grenzraum. Biographien, Zugehörigkeiten und Erinnerungsprakti-
ken in Ceuta und Melilla. Göttingen: Universitätsverlag. 
https://doi.org/10.17875/gup2021-1600 
 
Bahl, Eva & Johannes Becker (Hrsg.) (2020): Global Processes of 
Flight and Migration. The Explanatory Power of Case Studies/Glob-

http://wissenssoziologie.de/publikationen/
https://doi.org/10.17875/gup2021-1600
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ale Flucht- und Migrationsprozesse. Die Erklärungskraft von Fall-
studien. Göttingen: Universitätsverlag. 
https://doi.org/10.17875/gup2020-1310 
 
Bärlosius, Eva & Axel Philipps (2020): Lotto in der Wissenschaft: 
Feldinterne und -externe Widersprüche durch nichtwissenschaftli-
che Entscheidungsverfahren auflösen? (LCSS Working Papers 6). 
Hannover: Institutionelles Repositorium der Leibniz Univer-
sität Hannover. https://doi.org/10.15488/10205. 
 
Benkel, Thorsten, Matthias Meitzler & Dirk Preuß (2019): Au-
tonomie der Trauer. Zur Ambivalenz des sozialen Wandels. Baden-
Baden: Nomos. 
 
Benkel, Thorsten, Thomas Klie & Matthias Meitzler (2020): 
Enchantment. Ashes, Diamonds and the Transformation of Funeral 
Culture. Göttingen: Vandenhoeck & Ruprecht. 
 
Benkel, Thorsten & Matthias Meitzler (Hrsg.) (2021): Wissens-
soziologie des Todes. Weinheim/Basel: Beltz Juventa. 
 
Betz, Gregor J., Maya Halatcheva-Trapp & Reiner Keller 
(Hrsg.) (2021): Soziologische Experimentalität. Wechselwirkungen 
zwischen Disziplin und Gegenstand. Weinheim/Basel: Beltz Ju-
venta. 
 
Bidlo, Oliver (2020): Bildung im Schatten? Eine hermeneutisch-
wissenssoziologische Untersuchung zu Nachhilfeinstituten und di-
gitalen Lernplattformen. Essen: Oldib. 
 

https://doi.org/10.17875/gup2020-1310
https://doi.org/10.15488/10205
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Bidlo, Oliver (2020): Überlegungen zur Notwendigkeit einer 
phantastischen Hermeneutischen Wissenssoziologie. In: Hitz-
ler, Ronald, Jo Reichertz & Norbert Schröer (Hrsg.): Kritik der 
hermeneutischen Wissenssoziologie: Weinheim/Basel: Beltz Ju-
venta, 190–202. 
 
Bogner, Artur & Gabriele Rosenthal (2020): Child Soldiers in 
Context. Biographies, Familial and Collective Trajectories in North-
ern Uganda. Göttingen: Universitätsverlag. 
https://doi.org/10.17875/gup2020-1325 
 
Böker, Arne (2021): Über die Rechtfertigung von Begabtenförde-
rung. Eine Diskursanalyse am Beispiel der Studienstiftung des 
deutschen Volkes. Wiesbaden: Springer VS. 
 
Bonß, Wolfgang, Oliver Dimbath, Andrea Maurer, Pelizäus 
Helga & Michael Schmid (2021): Gesellschaftstheorie: Eine Ein-
führung. Bielefeld: transcript. 
 
Bosbach, Isabelle (2020): Social Freezing – Über die Biologisie-
rung von Risiken, die kältetechn(olog)ische Pausierung von 
Zeit und die Konservierung von Optionen.  Forum Qualitative 
Sozialforschung/Forum: Qualitative Social Research 21(2). 
https://doi.org/10.17169/fqs-21.2.3510 
 
Bosbach, Isabelle (2021): Leben über den Tod hinaus? Zur kry-
onischen Aneignung von medizinischem Wissen und meta-
phorischen Konzepten. In: Benkel, Thorsten & Matthias 
Meitzler (Hrsg.): Wissenssoziologie des Todes, Randgebiete des So-
zialen. Weinheim/Basel: Beltz Juventa, 121–38. 
 

https://doi.org/10.17875/gup2020-1325
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Breckner, Roswitha & Eva Flicker (2020): Bild- und Filmwel-
ten. In: Flicker, Eva, Michael Parzer & Lisa Bock (Hrsg.): For-
schungs- und Anwendungsfelder der Soziologie. 3. aktualisierte 
und erweitere Auflage. Wien: Facultas, 59–76. 
 
Breckner, Roswitha (2021): Bildbiografien in vernetzten Le-
benswelten. In: Dietrich, Marc, Irene Leser, Katja Mruck, Paul 
Sebastian Ruppel, Anja Schwentesius & Rubina Vock (Hrsg.): 
Begegnen, Bewegen und Synergien Stiften. Transdisziplinäre Bei-
träge zu Kulturen, Performanzen und Methoden. Wiesbaden: 
Springer, 191–207. 
 
Breckner, Roswitha (2021): Iconic mental spaces in Social Me-
dia. A methodological approach to analysing visual biogra-
phies. In: Breckner, Roswitha, Karin Liebhart & Maria Pohn-
Lauggas (Hrsg.): Sozialwissenschaftliche Analysen von Bild und 
Medienwelten. Opladen: De Gruyter Studium (im Erscheinen). 
 
Buckermann, Paul (2020): Die Vermessung der Kunstwelt. Quan-
tifizierende Beobachtungen und plurale Ordnungen der Kunst. 
Weilerswist: Velbrück Wissenschaft. 
https://doi.org/10.5771/9783748907114 
 
Buckermann, Paul (2021): Ranking Art: Paradigmatic 
Worldviews in the Quantification and Evaluation of Contem-
porary Art. Theory, Culture & Society 38(4): 89–109. 
https://doi.org/10.1177%2F0263276420972771 
 
Dimbath, Oliver (2021): Gewaltgedächtnisse. Theoretische 
Untersuchungen zu Vergangenheitsbezügen gewaltsam 
Über- und Unterlegener. In: Leonhard, Nina & Oliver Dim-

https://doi.org/10.5771/9783748907114
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bath (Hrsg.): Gewaltgedächtnisse. Analysen zur Präsenz vergan-
gener Gewalt, Soziales Gedächtnis, Erinnern und Vergessen – Me-
mory Studies. Wiesbaden: Springer VS, 17–37. 
 
Dimbath, Oliver, Lena M. Friedrich & Winfried Gebhardt 
(Hrsg.) (2021): Die Hölle der Spätmoderne. Soziologische Studien 
zum Bedeutungswandel ewiger Verdammnis. Bielefeld: 
transcript. 
 
Dimbath, Oliver & Michaela Pfadenhauer (Hrsg.) (2021): Ge-
wissheit. Beiträge und Debatten zum 3. Sektionskongress der Wis-
senssoziologie. Weinheim/Basel: Beltz Juventa. 
 
Eberle, Thomas S. (2020): Die kommunikative Relevanz von 
Gerüchen. In: Reichertz, Jo (Hrsg.): Grenzen der Kommunikation 
- Kommunikation an den Grenzen. Weilerswist: Velbrück Wis-
senschaft, 69–85. 
 
Eberle, Thomas S. (2020): Interpretative Organisationsanalyse. 
In: Pfadenhauer, Michaela & Elisabeth Scheibelhofer (Hrsg.): 
Interpretative Sozial- und Organisationsforschung. Wein-
heim/Basel: Beltz Juventa, 212–29. 
 
Eberle, Thomas S. (2020): Phänomenologische Ansätze ethno-
graphischer Forschung. In: Hitzler, Ronald, Jo Reichertz & 
Norbert Schröer (Hrsg.): Kritik der hermeneutischen Wissensso-
ziologie. Weinheim/Basel: Beltz Juventa, 26–38. 
 
Eberle, Thomas S. & Christoph Maeder (2021): Organizational 
Ethnography (3nd, revised edition). In: Silverman, David 
(Hrsg.): Qualitative Research. Los Angeles: Sage, 129–45. 
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Fine, Gary Alan & Reiner Keller (2021): Tiny Publics and So-
cial Worlds—Toward a Sociology of the Local. Gary Alan Fine 
in Conversation With Reiner Keller. Forum Qualitative Sozi-
alforschung/Forum: Qualitative Social Research 22(1). 
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Gropper, Max (2020): On Anonymity and Appresentation: 
Perceiving the Stranger in Everyday Life. Schutzian Research 
12(1): 45–67. 
 
Hinrichsen, Hendrik (2020): Die Generation Oslo im Westjordan-
land. Historische Generationen in prozesssoziologischer Perspek-
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Kastl, Jörg Michael (2020): Soziologie, Kulturwissenschaften, 
Behinderung und der performativ-praxeologische Turn. In: 
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ralität des Körpers und der soziologische Strukturbegriff - 
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(Hrsg.): Die Körper der Anderen (Körperwissen III). Wiesbaden: 
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Kastl, Jörg Michael (2021): Generalität des Körpers - Merleau-
Ponty und das Problem der Struktur in den Sozialwissenschaften. 
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